
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 16 (1926)

Heft: 47

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JBeitn's toiuterlet.
58atb tvirb eg tüetlc winterte,
SQBte fcE)i)«it b'Statur ttu ttar.
Sc SBalb ifcl) rot unb gnlbig gäl
Unb b'SBärgc wunber&ar.

Uf aline SJtattc tocibet jej
So Ijeimelig bag Sbcl),
SBctjmüctig fingt ft)g fcljünc @lüüt
©n illbfcljtebâmelobic.

3 b'GJärte bet c rauc 9it)f
© große Stürbet bracht,
Ünb b'ülftee too o (fäll 1" glfiit
§ei gtampet über SfadEjt.

Unb a be S3äutn unb a be ©ftrüücb
3fd) batb leig 8aub meb ä'flf^b-
Se 8uft fagt b'33lettcr untenanb
Sie ntaebe „roeleg eb".

gür toartnt ©bleibet', Scljucb unb Strumpf,
Sb alii fiüüt jejj frob,
tSelicbt ft) b'ffSetae gcttg toie geng
Unb gßeijti Defen o.

@g wintertet, eg mintcrlet,
Sag merit tue tnüngem a,
tIRit ibrent bcimcligc Suft
Sb b'©f)cftelebüttti ba.

b' ©binb bricbte fdß» bom 2Sicl)nncl)tggtücl
Unb rate bin unb bür,
3®ag für bic lieben ©Itere
@g gäbigg ©fcßänfli mär.

Sie t'bfri gugeb febmärmt bo S3äll
Unb anbrer SSinterfrcub,
Söaut Scblößli ganj bo luuter ©utb
SBie'g i bäm Sitter geit.

©g minien Slläß aner Strt,
Stjeatcr unb Jtonjärt,
©burj — a Skrgnüegc fäbtt eg nib
gür gebe roo'g bigäbrt.

tpingäge git'g o SJtöntfdje gnue
SBo boiler ©bummer ft),
llnb füfae menn br SBititcr ebunnt:
„D mär er febo berbg !"

@r bringt bait äben allerlei
So mättgem gar nib gfalït.
Srum mei mr forge, baß §ärj unb ©rnüet
SBärb trojj but groft nie cljalt.

SBätt b'Sicbi mertnt, bä fcbreclt nib grücl
Sot' ©betti unb bor 9iot,
D menu eg für ft) Säbegatjt
Salb Sinter roärbc roott.

®. S5äiltevict)=atutatt.

jttW
Der ©unbesrat wählte als ÜRit»

glieb ber Homntiffion für bie ärätlidjen
3ad)prüfungen tri S3afel Dr. Harl Sert»
fdjen, ©rofeffor ber ©birurgie att ber
Unioerfität ©afel. — 2lis Hontroll»
beamtet II. Hlaffe bei ber eibgenöffifdjen
Steueroerwaltung §einrid) Siid)li ooit
©(fingen. —

Der 23 unb es rat taufte bie folgen»
ben 2I3erIe aus beut eibgenöffifdjen
Hunftfoebit aus ber ,,2lusfteIIung fdnoei»
3crifd)er SRaler, 23ilbfjauer uitb 2lrd)i»
tetten in 23ern": ©emölbe: ©ené 2Iuber»

fonois (Saufanne), Porträt; 2tlice 23aiIIt)
(Saufaune), Jeune musicien; ©buarb
23ofi (Sern), ©aubfebaft; ÜRar ©rati
(©watt), Seelanbfcbaft; ©uftaoc
François (®enf), Femme au miroir;
2llfreb ©laus (©unten), ßanbfdjaft nom
©öbeli; Sortis be SReuron (äRarain),
Oliviers à Cavalaire; ©tibolf SRülli
(3ürid)), fRegenroetterlanbfdjaft; Sßilliam
©ötblisbcrgcr (Dbielle), ©ielerfeelanb»
fdjaft; Draugott Senn (3its), ©orfritb»
lingslanbfcbaft. — ©laftffen: Sermann
Salier (3iirid)), Sißenbes SRäbdjett
(Dcrracotta); 2IrnoIb ôiibtterwabel
(3ürid)), Die ©ad)t (Derracotta);
©buarb Spörri (2Bettingcn), ©täbdjen
(©ronje). ©nblid) ift aud) eine farbige
©abierung bon ©bmonb ©ille in Sibers
„La maison rose" augetauft warben. —

Der ©unbesrat bat in 2lbänbc=
rung ber ©oltsiebungsoerorbnung 311m

©unbesgefeß betreffenb Sotterien unb
gewerbsmäßigen 2Setten bic ©eftint»
mungen bes 2Irt. 43 über ben ©aten»
(osbanbel uttb bie ©eoorfdjuffung oon
©rämienlofen aufgehoben; er bat ferner
„Sdjneeballgefchäfte" fünftig im ganäen
ffiebiete ber Schwefe oerboten. lieber»
tretungen bes ©erbotes fallen unter bie
(5trafbeftiinmun0.cn oon 2lrt. 38 bes
©otteriegefeßes. —

Diefer Dage beging Oberft i. ©.
3 m tn e n b aufer, ©bef bes ©tilitär»
ftugwefens, bie 3cier feiner 40jäbrigen
2Imtstätigfeit. Der ©unbesrat ebrte
ben 3ubilar burd) lteberreid)uug eines
Dienftaltergefdjenfes. Oberft 3mmen»
baufer trat 1886 als 3nftruftor ber 2lr=
tilleric in ben Dienft bes ©unbes unb
würbe fpäter 3nftruftor ber 3nfanterie
unb ber ©abfabrertruppen. 1895 er»
folgte feine 2Bal)I 311m Seftiousd)ef ber
©eneralftabsabteilung. iöier arbeitete er
unter ben Oberften Heller, Spredjer,
Sonbcrcgger unb ©ooft. Sehr oerbient
machte er fid) burd) bie SRitarbeit an
ben Druppenorbnungett oon 1911 unb
1924 uttb burd) feine Dätigfeit als ©bef
bes fcbwefecrifdjeit SRilitärflugwefens. —

Das fd)rce:3erifd)»beutfd)e £ a n b c I s »

ab to rumen tourbe am 13. bs. pom
beutfeben fReidjstag in 3weiter unb brittcr
©eratung angenommen. —

Der 44fäbrigc Dr. 3 we i fei aus
©larus, ber in ©out wegen öcirats»
fdjtuiubel in ilnterfud)ungsbaft war,
ftiii'3te fid) aus beut genfter bes ©e=

fängniffes unb war fofort tot. —
Die am 9. bs. in ©ottto wegen Dra»

gens oon Dafcbettnteffern mit 31t langer
Sliitge oerbafteten beibett Sd)wei3er
würben 311 10 Dagett ©efättgnis oer»
urteilt, getilgt burd) bie ausgeftanbenc
llnterfucbungsbaft. —

Seit einiger 3eit geben täglid) brei
leere ©iiter3üge mit total 177 ©Sagen
ttad) ©olen, um Ho bien trad) ber Sd)wei3
311 fübreit. Die polniftbe Hoble ift jwar

gualitatio fd)led)ter als bie ©ubrfoble
unb fittb and) bie ©reife etwas böber,
boib ift fie feit betn englifeben Hoblen»
arbeiterftreif febr gefuibt uttb wirb felbft
ttad) ©nglanb importiert. Da nun
ffrattfreid) feine Hoblettausfubr nad) ber
Sd)wei3 bebeutenb eiitgefdjränft bat unb
aus beut ©ubrgebiet oorberbanb feine
fiieferungen erbältlid) fittb, ift aud) bie
Sd)wei3 auf bie polnifdjen Hoblen an»
gewiefen. —

Die „S e f a " bat int Oftober ibre
©ureaus im neuen ©abnbof ©nge bc»

3ogen unb mit ben ©orarbeiten begon»
neu. ©nfangs 1927 wirb fie ibre oolle
Dätigfeit aufnehmen. —

2lnt ©ütlifcbießen beteiligten fid)
610 ÎRarut, baoott 447 Sdjicßenbc. Son
ben ©ütlifeftioncn erhielt ben 1. ©ang
bie Sd)ütjeugefeltfd)aft Stabt fiti3crn;
oott ben ©aftfeftionen bie Sdjübengefell»
fd)aft ber Stabt ©em; 31t XReifter»
fd)itbett würben ernannt: 3immermann
Hart fiu3ertt (83 ©unfte), ©ogler 3ofef,
©ungern (82), Sdjlegel 3obann, 3ürid)
(82), Hiing ©(einrieb, ©afel (82) unb
©almer ffrib, ©ern (82). Die feft»
gebenbe Scftion toar Sd)wt)3. f^ür 1927
würbe bie f?eftteitung her Scftion Hri
übertragen. —

Die S d) w e i 3 e r i f d) e H ä f e u tt i 0 n
bat ab 15. ©ooentber bie ©reife fol»
gettbermaßen rebuîiert: 2luf (Emmentaler
breioiertet» unb halbfetten ©uttbfäfett
tint 3fr. 20 pro 100 Hilogramm; auf
©ret)er3er, Serg» uttb Spalenfd)nittfäfen
gr. 15 für Sommerware unb 3t. 20
für Sßinterware pro 100 Hilogramm.
Die ©reife für Spalenreibfäfe bleiben
unoeränbert. —

3m SRonat De3ember werben wieber
oier 2Irten 3uoeututc SRarfen
311m ©erfauf gelangen. (Eine 3iinfer»
ntarfe (©etjaufspreis 10 ©p.) mit beut
Hantonswappen ooit Dburgau; eine
3ebncrntarfe (15 ©p.) mit beut Hau»
touswappen oon ©afellaub; eine 3wan=
3igermarfe (25 ©p.) mit beut Hantons»
wappen 00m Slargau uttb eine Drei»
ßigertnarfe (40 ©p.) mit beitt S(bwei3er=
wappen. Die oier SRarfen bilben ben
Sd)Iuß ber im 3abre 1918 begonnenen
Sßappenferie. —

2lus ben Hnittoncn.
2largau. ©aut Hnterfud)ungsbcrid)t

ber Spc3iaItomiuiffiun über bie ftnpbus»
epibemie itt ber öeilauftalt Hönigsfclben
würbe eine perföttltdve ©erantwortung
itid)t feftgcftellt. Die ©egierung oer»
fpraef) ihr ©töglid)ftes 3U tun, um bie
ftänbige Dppbusgefabr 311 befeitigeu. —

2t p p e tt 3 e 11- 3n ©enfett (St. ©al=
(eu) ftarb int ©liter oon 56 3abren
©fairer Db- ©ufd), ber oon 1899—1920
als Haplan in 2Ippen3ell wirfte unb
Sd)uIiufpeftor oon 2Ippett3eII 3.»©b-
war. ©r bat fid) große ©erbienfte um
bas ittnerrbobifdje Sdjulwefen erworben.

Wenn's winterlet.
Bald wird es welle wintcrle,
Wie schynt d'Natur nv klar.
De Wald isch rot und guldig gäl
Und d'Bärgc wunderbar.

Us nllne Matte weidet jez
So heimelig das Vieh,
Wehmüetig singt sys schöne Glüüt
En Abschiedsmelvdic.

I d'Gürte het e raue Ryf
E grvhe Stürbet bracht,
Und d'Aster wo o hält hei glück
Hei glampet über Nacht.

Und a de Bäum und a de Gstrüüch
Isch bald keis Laub meh z'gseh,
De Luft jagt d'Bletter umenand
Sie mache „weles eh".

Für wnrmi Chleider, Schueh und Strümpf,
Sy alli Lüüt jetz froh,
Beliebt sh d'Pelze geng wie geng
Und gheizti Oefen v.

Es winterlet, es winterlet,
Das merkt ine mttngem a,
Mit ihrem heimelige Duft
Sy d'Chestclehüttli da.

d' Chind brichte scho vom Wiehnachtsglück
Und rate hin und här,
Was für die lieben Eltere
Es gäbigs Gschänkli wär.

Die rhfri Juged schwärmt vo Bäll
Und andrer Wintersreud,
Baut Schlöhli ganz vo luuter Guld
Wie's i däm Alter geit.

Es winken Aläb aller Art,
Theater und Kvnzärt,
Churz — a Bergnüegc fählt es nid
Für Jede wv's bigährt.

Hingäge git's o Möntsche gnue
Wo voller Chummer sh.
Und süfze wenn dr Winter chunnt:
„O wär er scho verby!"
Er bringt halt äbcn allerlei
Wo mängeni gar nid gsallt.
Drum wei mr sorge, daß Hürz und Gmüct
Würd troh dnr Frost nie chalt.

Wän d'Licbi wermt, dä schreckt nid zrück
Vor Chelti und vor Not,
O wenn es für sy Läbeszyt
Bald Winter wärdc wott.

E. BMerich-Muralt.

MM
Der Bundesrat wählte als Mit-

glied der Kommission für die ärztlichen
Nachprüfungen in Basel Dr. Karl Hen-
schen, Professor der Chirurgie an der
Universität Basel. — Als Kontroll-
beamter II. Klasse bei der eidgenossischen
Steucrverwaltung Heinrich Büchli von
Elfingen. —

Der Bundesrat kaufte die folgen-
den Werke aus dem eidgenössischen
Kunstkvedit aus der ,.Ausstellung schwel-
zerischer Maler, Bildhauer und Archi-
tekten in Bern": Gemälde: Rene Auber-

sonois (Lausanne), Porirät: Alice Bailly
(Lausanne), jeune musicien: Eduard
Boß (Bern), Landschaft: Mar Brack
(Ewatt), Seelandschaft: Gustave
François (Genf), bemme au miroir:
Alfred Glaus (Gunten), Landschaft voin
Bödeli: Louis de Meuron (Marain),
Oliviers à Oavalaire: Rudolf Mülli
(Zürich), Negemvetterlandschast: William
Röthlisberger (Thielle), Bielerseeland-
schaft: Traugott Senn (Ins), Vorfrüh-
lingslandschaft. — Plastiken: Hermann
Haller (Zürich), Sitzendes Mädchen
(Terracotta): Arnold Hühnerwadel
(Zürich). Die Nacht (Terracotta):
Eduard Spörri (Wettingen), Mädchen
(Bronze). Endlich ist auch eine farbige
Radierung von Edmond Bille in Siders
„l_a maison rose" angekauft worden. —

Der Bundesrat hat in Abände-
rung der Nollziehungsverordnung zum
Vundesgesetz betreffend Lotterien und
gewerbsmäßigen Wetten die Besinn-
mungen des Art. 43 über den Raten-
losHandel und die Bevorschussung von
Prämienlosen aufgehoben: er hat ferner
„Schneeballgeschäfte" künftig im ganzen
Gebiete der Schweiz verboten. Ueber-
tretungen des Verbotes fallen unter die
Strafbestimmungen von Art. 38 des
Lotteriegesetzes. —

Dieser Tage beging Oberst i- E.
Jmmenhauser, Chef des Militär-
flugwesens, die Feier seiner 40jährigen
Amtstätigkeit. Der Bundesrat ehrte
den Jubilar durch Ueberreichung eines
Dienstaltergeschenkes. Oberst Immen-
Häuser trat 1836 als Jnstruktor der Ar-
tillerie in den Dienst des Bundes und
wurde später Jnstruktor der Infanterie
und der Radfahrertruppen. 1895 er-
folgte seine Wahl zum Sektionschef der
Generalstabsabteilung. Hier arbeitete er
unter den Obersten Keller, Sprecher,
Sonderegger und Roost- Sehr verdient
machte er sich durch die Mitarbeit an
den Truppenordnnngen von 1911 und
1924 und durch seine Tätigkeit als Chef
des schweizerischen Militärflugwesens. —

Das schweizerisch-deutsche Handels-
ab ko nun en wurde am 13. ds. vom
deutschen Reichstag in zweiter und dritter
Beratung angenommen. —

Der 44jährige Dr. Zweifel aus
Glarus, der in Rom wegen Heirats-
schwindet in Untersuchungshaft war,
stürzte sich aus dem Fenster des Ge-
fänguisses und war sofort tot. —

Die am 9. ds. in Como wegen Tra-
gens von Taschenmessern mit zu langer
Klinge verhafteten beiden Schweizer
wurden zu 10 Tagen Gefängnis ver-
urteilt, getilgt durch die ausgestandene
Untersuchungshaft. —

Seit einiger Zeit gehen täglich drei
leere Güterzüge mit total 177 Wagen
nach Polen, um Kohlen nach der Schweiz
zu führen. Die polnische Kohle ist zwar

qualitativ schlechter als die Ruhrkohle
und sind auch die Preise etwas höher,
doch ist sie seit dem englischen Kohlen-
arbeiterstreik sehr gesucht und wird selbst
nach England importiert. Da nun
Frankreich seine Kohlenausfuhr nach der
Schweiz bedeutend eingeschränkt hat und
aus dem Ruhrgebiet vorderhand keine
Lieserungen erhältlich sind, ist auch die
Schweiz auf die polnischen Köhlen an-
gewiesen.

Die „Sesa" hat im Oktober ihre
Bureaus im ueuen Bahnhof Enge be-

zogen und mit den Vorarbeiten begon-
neu. Anfangs 192? wird sie ihre volle
Tätigkeit aufnehmen. —

Am Rütlischießcn beteiligten sich

610 Mann, davon 447 Schießende. Von
den Nütlisektionen erhielt den 1. Rang
die Schützengesellschaft Stadt Luzern:
von den Eastsektionen die Schützengesell-
schaft der Stadt Bern: zu Meister-
schützen wurden ernannt: Zimmermann
Karl Luzern (83 Punkte), Vogler Josef,
Lungern (82), Schlegel Johann. Zürich
(32), Küng Heinrich, Basel (82) und
Balmer Fritz, Bern (32). Die fest-
gebende Sektion war Schwyz. Für 1927
wurde die Festleitung der Sektion Uri
übertragen. —

Die S ch w e i z e r i s ch e Kä s e u n i o n
hat ab 15. November die Preise fol-
gendermaßen reduziert: Auf Emmentaler
dreiviertel- und halbfetten Rundkäsen
um Fr. 20 pro 100 Kilogramm: auf
Greyerzer, Berg- und Spalenschnittkäsen
Fr. 15 für Sommerware und Fr. 20
für Winterware pro 100 Kilogramm.
Die Preise für Spalenreibkäse bleiben
unverändert. —

Im Monat Dezember werden wieder
vier Arten Ju ventute Marken
zum Verkauf gelangen. Eine Fünfer-
marke (Verkaufspreis 10 Rp.) mit dem
Kautonswappen von Thurgau: eine
Zehnermarke (15 Rp.) mit dem Kan-
tonswappen von Baselland: eine Zwan-
zigermarke (25 Rp.) mit dem Kantons-
wappen vom Aargau und eine Drei-
ßigermarke (40 Rp.) mit dem Schweizer-
wappen. Die vier Marken bilden den
Schluß der im Jahre 1913 begonnenen
Wappenserie. —

Aus den Kantone».
Aargau. Laut Untersuchungsbericht

der Spezialkommissivn über die Typhus-
epidemic in der Heilanstalt Königsfelden
wurde eine persönliche Verantwortung
nicht festgestellt. Die Negierung ver-
sprach ihr Möglichstes zu tun, um die
ständige Typhusgesahr zu beseitigen. —

Appenzell- In Benken (St. Eal-
len) starb im Alter von 56 Iahren
Pfarrer Th. Rusch, der von 1899—1920
als Kaplan in Appenzell wirkte und
Schulinspektor von Appenzell J.-Nh.
war. Er hat sich große Verdienste um
das innerrhodische Schulwesen erworben.
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Safelftabf. Der Regierungsrat
befchlob bie ©rhöbung ber Subvention
für bas Stabttfjeater von gr. 350,000
auf gr. 450,000 für bie nädjften fünf
Spietperioben. ferner befdjlob er, auf
1. Sanuar 1927 bie ©teftrisitätstarife
burd)fd)tüttlid) um 5 Rappen per Stilo»
matt berab3u)"et5cn. 23eibe 23oriagert ge»
ben an bett ©roben Rat. —

23 a f e 11 a n b. Die mccbanifdje Strif»
ferei Sanbfcbin & 9îomis in fiieftal bat
in Serbittbung mit einer fdjon befteben»
ben Itnternebmung in 23enbigo (2Iuftra=
lien) eine 3toeignieberIaffung gegrünbet.
Der fünftige fieitcr ber fitveignieber»
laffung, ©. Sattbfd)in=fiüberli, toirb in
einigen Dagett mit einer 2lnjal)t quali»
feiertet 2trbeiter bie Seereife tiacb 2tu=
ftralien antreten. —

£ u 3 e r n. Da fid) bie Rroteftanten
im fianton feit 190 oon 12,000 auf
20,000 oermebrten, unterbreitet ber Re=
gicrungsrat bem ©roben Rat einen De»
fretsentraurf betreffend Schaffung neuer
proteftantifdjer fiirdjgemeinben. ©s liegt
ein ©efud) um ftaatiiebe 2Tner!ennung
voit 10 proteftantifdjen fiirdjgemeinben
oor, in bie ber gan3e fianton eingeteilt
toerben foil. —

S o I o t b u r n. 3n ©renchen erhielten
oerfdjiebene gabrifaittcn ©rpreffuttgs»
briefe, nad) roeldjen fie unter 2tnbro=
bung fürcbterlid)er Rache beftimmtc
Summen an beftimmten Orten bepo»
nieren follten. Der 33otißei gelang es,
bie ©rpreffer, 3toei 18i-äbrige llbrmadjer,
311 faffen, bie auf biefe 2lrt ibre ©in»
fünfte ocrmebrcn loollten. —

3 ü r i d). 23eint Sabnhof Stabclbofen
toerben gcgenroärtig Serfudje mit einem
fiautfd)udftrabenbelag vorgenommen.
Die 23aufirma bat fid) verpflichtet, um!)»
renb 10 3abten alle Reparaturen foften»
los burd)3ufiibren. — 3n 2Bintertbur
mürbe ein mehrfach vorbeftrafter 23urfcbe
aus bent Dbursau ertoifcht, als er eine
23rieftafd)e mit gr. 450 3nbaft aus ber
Dafdje eines Reifenben fteblen roollte.
— 3m 2Bintertf)urer 23ruberbausgebege
gerieten 3ivei ftattlidje ©belljirfdje aus
©iferfudjt aneinanber. Dem einen mürbe
ber Saud) aufgefcblitjt, fo bafî er ver»
enbete, ehe ihm ôilfe gebracht iverben
fonrtte. —

Reuenburg. 3n fie fiocle fauben
Stredetuoärter am 2Iusgattg bes Dun»
nels ©o( be Rod)es bie fileibungsftiicfc
eines Statines, ber feit mehreren Dagcn
oerntibt toirb. 21m gube ber gelfen
fatib man fpäter ben fieidmartt. ©s bau»
belt fid) um einen geiviffen Rtäber aus
fies 23renets unb ift ein 23etbred)en nid)t
ausgefd)Ioffeit. —

2Baabt. 3n fiaufanne ftarb im 67.
Rltersjabr Dr. 2llfreb Schröder, feit
1904 23rofeffor an ber tbeologifdjeu ga=
fultät unb feit 1917 ©brenboftor ber
Dfjeologie ber Unioerfitdt fiaufanne. —
21m 14. bs. ftarb im 81. fiebensiabr ber
2Ibvofat ©eorges Dubois, ber Dopen
ber fd)iuei3erifd)eit 2tboofaten. — 3n
23evep rourben 3ivei 3taliener, ein gran»
3ofe unb ein Reuenburger verhaftet, bie
fid) 3u einer Diebs» unb ©iitbrudjsbanbe
mit bem ftol3en Ditel „Sdjreden ber
Stühlen" 3itfammengetan hatten. 2UIe
vier ftehen im 2llter 3ivifdjen 16 unb 18
3abren. —

HrtgliidsfiiUe.
23 e r f e b r s u n f ä 11 e. 23eim 2Ius»

fteigen auf ber Station fileinlaufettburg
aus bem fd)on toieber in 23eroegung be»

finblid)en 3ugc geriet bie gabrifarbei»
terin 23eronifa fiüthp von Rturg unter
bie Räber unb tvurben ihr beibc 23eine
abgefahren. — 3n ©ampel (2Ballis)
tourbe bie grau bes Stationsoorftanbes
von einem 3uge erfabt unb getötet. Der
fiopf tvurbe ihr bireft vom Rumpf gc»
trennt. — 23on 2lutomobiten überfahren
unb getötet tvurben: 3n 3ürich eine aus
bem Draut bei ber Salteftelle ©oetbe»
ftrabe ausfteigenbe 38jäbrige Sdjnei»
beritt. — 23eim ©astverf Sd)lieren eine

grau gannp ©pgar oon 23Ieicnbad),
fantt ihrem im fiindertvagett befinblidjett
eineinoierteliährigen fiinbe. — 2fuf ber
fiantonsftrafee bei Sitten ber 12jährige
3ean fiuginbiibl, ber in boffnungslofem
3uftanb im Spital liegt. — 23ont 2luto
eines fioblenbänblers überfahren unb
fdjtoer oerlebt tourbe in 3üricb beim
ffilocfenbof eine grau Riaria Stifter.
Der 2lutomobiIift fuhr baoon unb foitnte
erft am barauffolgenbett Dage in ©ng=
ftrigett verhaftet toerben. — 23ci ©é=
iignt), auf ber Strafee fiaufanne=©enf,
fuhr ein von Kaufmann Deoegttet) aus
©eitf geteuftes 2tutomobiI an einen
Saum, ©iiter ber 3nfaffeu, ©rtvin
SränbU, blieb mit einem Sd)äbelbrud)
tot liegen, toäbrenb bie übrigen 3nfaffen
nur leichter oerlebt tvurben. —

Der ©rohe Rat erlebigte nach Ser»
abfdjiebtrrtg ber Dbcaterfrage bie übrigen
Draftauben rafd) unb reibungslos, fo
bab bie Seffion am 10. bs. nach drei»
tägiger Dauer gefdjloffcu toerben tonnte,
©s gelangten bei ber Subgetberatuitg
noch mehrere Strabeubautvünfcbe, baupt»
fädjlid) aus beut Oberland, 3ur ©rlebi»
guttg, tvobei ber g i tt ans b ireftor auf bie
groben 2lufu)enbiingen, bie ohnehin fd)on
für bas Oberland gemacht tvurben, auf»
tnerffam machte. — lieber bie groben
Serlufte ber fiantoitalbanf äubert fid)
ber ginatt3bireftor beruhigend, fie feien
burdjaus nid)t abnormal, jebe ©robbattf
ntüffe foldje Serlufte in 3auf nehmen.
Der firebit für bie Subventionicruug
ber 2Ibftinen3vereine tvurbe oott 27,444
auf 35,000 granfett erhöht, alle an»
bereit 2lbfd)nitte paffiertett ohne Dis»
fuffiott. — 3tt einer Riotiott oerlangte
3nbcrittiihle, bab bie Ueberfdjiiffe ber
Sppotfjefarfaffe ttid)t in bie Staatsfaffe
tvanbern foilten, fonbertt bett Sdpilbnern
3iigute fommen. ginansbireftot ffiuggis»
berg lehnte bie Riotiott itt biefer gaf»
futtg ab, ba bie Sppotbefarfaffe eine
Abteilung bes Staates fei unb ihre
lleberfd)üffe baher ber Sertualtuug ge»
hörten. Die Regierung toärc aber bereit,
buret) fitulage eines befoitbereit gonbs,
eine toirffante Stabilifierung bes 3ins=
fubes herbei führen 311 helfen. 2lud) bie
Regierungsräte Rlet3 unb fiinbt lehnten
bie Riotiott in ihrer bermaligen gaf»
futtg ab uitb empfahlen bie vont gi=
naii3bireftor oorgefdjlagene Rebaltion.

Rad) 3uftimmung bes Rtotionärs tvurbe
bann auch bie Riotiott in biefem Sinttc
erheblid) erflärt. — Sierauf folgten nur
nod) bie 213ahlcn unb bann fdjlob Si3c»
präfibent Reucnfdftoattber die Sibling
unb Seffion. —

Der Regierungsrat tuählte als
Staats Vertreter: 3n bett fireiseifenbabn»
rat I ber 0. S. S. bie Regierungsräte
SBalter Söfiger, Seuri Simonin unb ben
fianbtvirt Otto Säberli itt Steinbriide»
Rliittd)enbud)fee; in bett Slreiseifcttbahn»
rat II giirfpredfer Dr. g. Stichel in
3ttterlafen unb Rotor Sohanit 3afob
Schär in Sern. — Detn 3ahnar3t ©mil
grep tvirb bie Setoilligung 3tir 2ltis»
Übung bes Serufes in Siel erteilt. —

Der Sertoaltungsrat ber Srauerei
311m ©urteil 21.=©. in Rüabern bean»
tragt für 1925/26 eine Divibenbe von
10 Sro3ettt aus3urid)ten. Das 2Iftieti=
fapital beträgt 1,500,000 granfett. —

2tm 11. bs. morgens feuerte ber Rtau»
fer ©ottfrieb Sortt im SBaibrain bei
Rieberbipp einen Schuf) auf feine grau
ab, ber aber nicht traf. Die grau fd)lug
ihm bett Revolver aus ber £anb und
flüchtete. Sortt fdfloff fich hierauf ein,
3ündete bas Siaus an unb erfdjof) fid)
im brennenben ftaufe mit feiner Doppel»
flinte. Das Saus brannte oollftänbig
nieder, tvobei eine 3ub und eine 3iogo
in ben glamnten blieben. —

2lin 31. Oftober fand in Surgborf
bie ©intveihung ber neuen Spitatfapellc
ftatt. Das SBanbgetnälbc über der fiait»
3et ftammt von Rialer fiind in Sern,
ebettfo bie ©tttiuürfe für bie ©las»
malcreiett ber fed)s genfter. Der Sau
tvurbe ttad) bett Rlänett bes 2Ird)iteftcti
Siiliberger itt Surgborf ausgeführt. Sei
ber ©intveihung fpradjett die Serren
Sfarrer gricfart und 3iegtor unb 2Ird)i=
teft Siitjberger. —

3tt Dhutt tvurben 3tvci notorifdfe
Schtververbredjer oerhaftet, bie einen
©iitbrud) in Oberhofen geplant hatten,
fid) jebod) tvegen ber 2tusfül)ruttg 30t»
sanften. 3m Serlaufe bes 3anfcs hatte
der eine, namens fliithi, bem anderen,
einem geiviffen Süher, der oott mehreren
2Ietntern ftedbrieflid) verfolgt tourbe,
3toei fiugeltt in bett fiopf gefefjoffett.

3unt Setriebslciter bes Delegraphen»
und Delephonbureaus in fiangnau tourbe
Serr 21. Staebeli, Delephoubeamter itt
Surgborf ernannt, ©r tvirb bie Stelle
am 1. 2tpril 1927 antreten. —

3tt 2tegerten gab ber itt bett sroansiger
3ahrcn ftehenbe griebridj oott fipf) auf
feine ffieliebte, die 22jährige Sertfja
Rtaft, fedfs Reooloerfdjüffe ab und oer»
lebte fie fo fdpoer, bab fie einige Stun»
bett darauf ftarb. Der Däter brachte
fid) bann felbft einen Sd)ttfe itt die Ser3=
gegenb bei, ber aber nicht tödlich 3U
feitt fdfeint. Da der Sorfall nach einer
Dheatervorftellung in fipb ftattfanb, bie
bie beiden gemeinfam befudjt hatten, von
tu eieher aber Sertlja Rtaft allein beim»
feljrte, glaubt man, bab es fid) uttt ein
©iferfuebtsbrama handle. -

3n Orputtb feierten ant 17. bs. bie
©beleute 3aggi=fiutt3, alt Softhalters
unb ©ctneittbefdjreibers, ihre diamantene
Sod)3eit. Die grau tourbe 1843, ber
Rtann 1839 geboren. —
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Baselstadt. Der Negierungsrat
beschloß die Erhöhung der Subvention
für das Stadttheater von Fr, 350,000
auf Fr. 450,000 für die nächsten fünf
Spielperioden, Ferner beschloß er, auf
1. Januar 1927 die Elektrizitätstarife
durchschnittlich um 5 Rappen per Kilo-
watt herabzusehen. Beide Vorlagen ge-
hen an den Großen Rat. —

B a seIland. Die mechanische Strik-
kerei Handschin Nonus in Liestal hat
in Verbindung mit einer schon bestehen-
den Unternehmung in Vendigo (Austra-
lien) eine Zweigniederlassung gegründet.
Der künftige Leiter der Zweignieder-
lassung. C. Handschin-Küderli, wird in
einigen Tagen mit einer Anzahl guali-
fizierter Arbeiter die Seereise nach Au-
stralien antreten. —

Luzern, Da sich die Protestanten
im Kanton seit 190 von 12,000 auf
20,000 vermehrten, unterbreitet der Re-
gierungsrat dem Großen Rat einen De-
kretsentwurf betreffend Schaffung neuer
protestantischer Kirchgemeinden. Es liegt
ein Gesuch um staatliche Anerkennung
von 10 protestantischen Kirchgemeinden
vor. in die der ganze Kanton eingeteilt
werden soll.

S oloth urn. In Grenchen erhielten
verschiedene Fabrikanten Erpressungs-
briefe, nach welchen sie unter Andro-
hung fürchterlicher Rache bestimmte
Summen an bestimmten Orten depo-
nieren sollten. Der Polizei gelang es,
die Erpresser, zwei 18jährige Uhrmacher,
zu fassen, die auf diese Art ihre Ein-
künfte vermehren wollten. —

Zttri ch. Beim Bahnhof Stadelhofen
werden gegenwärtig Versuche mit einem
Kautschuckstraßenbelag vorgenommen.
Die Äaufirma hat sich verpflichtet, wäh-
rend 10 Jahren alle Reparaturen kosten-
los durchzuführen. ^ In Winterthur
wurde ein mehrfach vorbestrafter Bursche
aus dem Thurgau erwischt, als er eine
Brieftasche mit Fr. 450 Inhalt aus der
Tasche eines Reisenden stehlen wollte.
— Im Winterthnrer Bruderhausgehege
gerieten zwei stattliche Edelhirsche aus
Eifersucht aneinander. Dem einen wurde
der Bauch aufgeschlitzt, so daß er ver-
endete, ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte. —

Neuenburg. In Le Locle fanden
Streckenwärter am Ausgang des Tun-
nels Col de Roches die Kleidungsstücke
eines Mannes, der seit mehreren Tagen
vermißt wird. Am Fuße der Felsen
fand man später den Leichnam. Es han-
delt sich um einen gewissen Mäder aus
Les Brenets und ist ein Verbrechen nicht
ausgeschlossen. —

Waadt. In Lausanne starb im 67.
Altersjahr Dr. Alfred Schröder, seit
1904 Professor an der theologischen Fa-
kultät und seit 1917 Ehrendoktor der
Theologie der Universität Lausanne. —
Am 14. ds. starb im 81- Lebensjahr der
Advokat Georges Dubois, der Dopen
der schweizerischen Advokaten. — In
Nevep wurden zwei Italiener, ein Fran-
zose und ein Neuenburger verhaftet, die
sich zu einer Diebs- und Einbruchsbande
mit dem stolzen Titel „Schrecken der
Mühlen" zusammengetan hatten. Alle
vier stehen im Alter zwischen 16 und 18
Jahren. —

ttnglücksfiille.
N e r k e h r s u nfä l le. Beim Aus-

steigen auf der Station Kleinlaufenburg
aus dem schon wieder in Bewegung be-
findlichen Zuge geriet die Fabrikarbei-
term Veronika Lüthp von Murg unter
die Räder und wurden ihr beide Beine
abgefahren. — In Gampel (Wallis)
wurde die Frau des Stationsvorstandes
von einem Zuge erfaßt und getötet. Der
Kopf wurde ihr direkt vom Rumpf ge-
trennt. — Von Automobilen überfahren
und getötet wurden: In Zürich eine aus
dem Tram bei der Haltestelle Goethe-
straße aussteigende 38jährige Schnei-
derin. - Beim Gaswerk Schlieren eine

Frau Fanny Epgar von Vleienbach,
samt ihrem im Kinderwagen befindlichen
eineinvierteljährigen Kinde. — Auf der
Kantonsstraße bei Sitten der 12jährige
Jean Luginbühl, der in hoffnungslosem
Zustand im Spital liegt. — Vom Auto
eines Kohlenhändlers überfahren und
schwer verletzt wurde in Zürich beim
Elockenhof eine Frau Maria Pfister.
Der Automobilist fuhr davon und konnte
erst am darauffolgenden Tage in Eng-
steigen verhaftet werden. — Bei Cê-
lignp, auf der Straße Lausanne-Genf,
fuhr ein von Kaufmann Devegney aus
Genf gelenktes Automobil an einen
Baum. Einer der Insassen, Erwin
Brändli, blieb mit einem Schädelbruch
tot liegen, während die übrigen Insassen
nur leichter verletzt wurden. —

Der Große Rat erledigte nach Ver-
abschiedung der Theaterfrage die übrigen
Traktanden rasch und reibungslos, so
daß die Session am 10. ds. nach drei-
tägiger Dauer geschlossen werden konnte.
Es gelangten bei der Budgetberatung
noch mehrere Straßenbauwünsche, Haupt-
sächlich aus dem Oberland, zur Erledi-
gung, wobei der Finanzdirektor auf die
großen Aufwendungen, die ohnehin schon
für das Oberland gemacht wurden, auf-
merksam machte. — Ueber die großen
Verluste der Kantonalbank äußert sich
der Finanzdirektor beruhigend, sie seien
durchaus nicht abnormal, jede Großbank
müsse solche Verluste in Kauf nehmen-
Der Kredit für die Subventionierung
der Abstinenzvereine wurde von 27,444
auf 35,000 Franken erhöht, alle an-
deren Abschnitte passierten ohne Dis-
knssion. — In einer Motion verlangte
Jndermühle, daß die Ueberschüsse der
Hppothekarkasse nicht in die Staatskasse
wandern sollten, sondern den Schuldnern
zugute kommen. Finanzdirektor Guggis-
berg lehnte die Motion in dieser Fas-
sung ab, da die Hppothekarkasse eine
Abteilung des Staates sei und ihre
Ueberschüsse daher der Verwaltung ge-
hörten. Die Regierung wäre aber bereit,
durch Anlage eines besonderen Fonds,
eine wirksame Stabilisierung des Zins-
fußes herbei führen zu helfen. Auch die
Regierungsräte Merz und Lindt lehnten
die Motion in ihrer dermaligen Fas-
sung ab und empfahlen die vom Fi-
nanzdirektor vorgeschlagene Redaltion.

Nach Zustimmung des Motionärs wurde
dann auch die Motion in diesem Sinne
erheblich erklärt. — Hierauf folgten nur
noch die Wahlen und dann schloß Vize-
Präsident Neuenschwander die Sitzung
und Session. —

Der Regierungsrat wählte als
Staats Vertreter: In den Kreiseisenbahn-
rat I der G. B. V. die Negierungsräte
Walter Bösiger, Henri Simonin und den
Landwirt Otto Häberli in Steinbrücke-
Münchenbuchsee: in den Kreiseisenbahn-
rat II Fürsprecher Dr- F. Michel in
Jnterlaken und Notar Johann Jakob
Schär in Bern. — Dem Zahnarzt Emil
Frey wird die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes in Viel erteilt. —

Der Verwaltungsrat der Brauerei
zum Gurten A.-E. in Wabern bean-
tragt für 1925/26 eine Dividende von
10 Prozent auszurichten. Das Aktien-
kapital beträgt 1,500,000 Franken.

Am 11- ds. morgens feuerte der Mau-
ser Gottfried Vorn im Waidrain bei
Niederbipp einen Schuß auf seine Frau
ab, der aber nicht traf. Die Frau schlug
ihm den Revolver aus der Hand und
flüchtete. Vorn schloß sich hierauf ei»,
zündete das Haus an und erschoß sich

im brennenden Hause mit seiner Doppel-
flinte. Das Haus brannte vollständig
nieder, wobei eine Kuh und eine Ziege
in den Flammen blieben. —

Am 31. Oktober fand in Burgdorf
die Einweihung der neuen Spitalkapelle
statt. Das Wandgemälde über der Kan-
zel stammt von Maler Linck in Bern,
ebenso die Entwürfe für die Glas-
Malereien der sechs Fenster. Der Bau
wurde nach den Plänen des Architekten
Nützberger in Burgdorf ausgeführt. Bei
der Einweihung sprachen die Herren
Pfarrer Frickart und Ziegler und Archi-
tekt Bützberger. -

In Thun wurden zwei notorische
Schwerverbrecher verhastet, die einen
Einbruch in Oberhofen geplant hatten,
sich jedoch wegen der Ausführung zer-
zankten. Im Verlaufe des Zankes hatte
der eine, namens Lüthi, dem anderen,
einem gewissen Bützer, der von mehreren
Aemtern steckbrieflich verfolgt wurde,
zwei Kugeln in den Kopf geschossen.

Zum Betriebsleiter des Telegraphen-
und Telephonbureaus in Langnau wurde
Herr A. Staedeli, Telephonbeamter in
Burgdorf ernannt. Er wird die Stelle
am 1. April 1927 antreten. —

In Aegerten gab der in den zwanziger
Jahren stehende Friedrich von Lpß auf
seine Geliebte, die 22jährige Bertha
Mast, sechs Nevolverschüsse ab und ver-
letzte sie so schwer, daß sie einige Stun-
den darauf starb. Der Täter brachte
sich dann selbst einen Schuß in die Herz-
gegend bei, der aber nicht tödlich zu
sein scheint. Da der Vorfall nach einer
Theatervorstellung in Lpß stattfand, die
die beiden gemeinsam besucht hatten, von
welcher aber Bertha Mast atiein heim-
kehrte, glaubt man, daß es sich um ei»
Eifersuchtsdrama handle. ^

In Orpund feierten am 17. ds. die
Eheleute Jaggi-Kunz, alt PostHalters
und Eemeindeschreibers, ihre diamantene
Hochzeit. Die Frau wurde 1843, der
Mann 1839 geboren. —
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Surj bor SeöattionSfchluh Pertünöen
SitHetiit§ bcr ftabtbernifcheit OagcSjei»
tungen einen grofjen §otel= nnb Slalö»
brattb in Atürren. Oa3 §otel ,,©bcl=
tueih", ber Sajar Slmftuh nnb baS §otel
„®c§ Alpeê" flehen in flammen nnb
baS gener hat fiel) bem nahen Slalbe
mitgeteilt. Oer göl)n, bcr gegenwärtig
in ben Sergen Çerrfctjt, brotjt einen ge»
wattigen 2Balbbranb jit entfachen.

MÄH
f Subolf St iiiler,

gew. ©ärtnermeifter iu Sem.

Sonntag ben 17. Ottober abenbs ift
unfer lieber Sttbolf Stüller, geroefener
©ärtnermeifter, an ben golgen eines
it)in am oorhergehenben greitag an ber
StTîuriftrafee jugcftofscueu Autounfalles
im 3nfelfpital geftorbeit. Stiften aus
einem arbeitsreichen SBirten heraus bat
ifjn ber Sob plöblidj bimoeggerafft.

Subolf Stüller tourbe im 3afjre 1867
geboren. Sad) Seenbigung feiner Sdjul»
seit beftaub er eine fietjre bei einem
ffiärtner in Sern, ©r war hierauf mäh»
renb fünf 3 ab reu in Siafel tätig. Stach
einem oorübergchenben Aufenthalt in
Sern 30g er aisbann nach ©arouge bei
©enf, fat) fidj aber nach 3abresfrift, un»
giinftiger Serbältniffe wegen, gc3wungen,
nad) Selp überäufiebeln- 3eben Sag
muhte er oon bort 311 guh nad) Sern
an feine Arbeit geben, abenbs wieber
nad) Selp 3urüd wanbertt. Senn eine
©ifenbabn beftaub bantals nod) itid)t.
Ais fid) im 3abre 1905 ©elegenbeit
bot, eine ©ärtnerei an ber Aturifteahe
in Sent 311 übernehmen, griff er freubig
3U. SBährenb 21 3ahrett hat er hier
raftlos ttitb unermübtich gearbeitet uitb
fein ©efdjäft 31t fchöiter Sliite gebrad)t.

Subolf Stüller war ein grofe.er greunb
ber Serge, mit oicl Sinn unb Siebe
für bie Statur erfüllt, ©r war ein treues,
beliebtes Stitglieb bes Serbattbes
Sd)wei3- ©ärtnermeifter unb gehörte
auch bcr Alpinen Sereinigung Sern als
Aïtiomitglieb ait, too er feines freunb»
lidjen unb aufrichtigen Siefens wegen
bei allen Äanteraben fehr gefdjäfct war.
©r war immer bienftbereit ttttb auf feilt
Slort tonnte man fid) unbebingt per»
taffen. ©in befdjeibeiter Stenfd), aufrieb«
tig ttitb ohne galfd). Sein unoerwiift»
lieber öuntor hat ihn allen lieb gemadjt,
bie mit ihm in Sertehr tanien. 3tt feiner
ffiebädjtnisrebe hat £err Starrer 23äfdj»
litt ben Serftorbenen mit einem uttbc»
haueneit ©rauitblod, gefdjmi'tdt mit ©bei»
weif), oerglichen unb bantit angebeutet,
bah tit ber rauhen Schale ein ebles öers,
ein meidjes, entpfinbfatnes ©ernüt oer»
borgen war.

Seinett Angehörigen war Subolf
Stüller eitt treubeforgter, liebeooller
ffiatte unb Sater. Sötjlid) unb jäh ift
er ben Seilten unb feinen greunben ent»
riffen worbeit. ©in fleiner Sroft immer»
hin, bah ihm eilt langes, fd)incr3ettooIIes
Stranfeitlager erfpart geblieben, gür ihn,

ber ftets gefunb war, hätte bies eine
fdjwere Prüfung bebeutet.

Das 3ablreid)e ßeidfengeleite, bie oie»
ten Sluntenfpettbeit legten 3eugitis ab
oon ber allgemeinen Adjtung unb Se»
liebtheit bes fo jäh unb auf fo tra»

t Subolf Stiillcr.

gifdjc Sleife aus bem £eben ©efdiie»
betten. Subolf Stüller wirb bei allen,
bie ihn getannt, iit banfbarent Anbeuten
bleiben. O-

f donna Siartig,
gew. fiehrerin itt Sern.

Am 20. Ottober 1926 ftarb gräulein
Sauna Startig, gewefene ßehrerin an
ber 51irdjenfelbfd)itle.

Stit 18 3ahren war bie ©ntfd)tafene
in ben Sdjulbiehft getreten unb 40 3at)re
lang hat fie als ßefjrerin gewirtt.

Als Oodjter bes Seminarbirettors
©manuel Startig oerlebte fie ihre ilittb»
he it in Slündjenbudffee unb fpäter in
Sofwil. Sie war bie ältefte oon fünf
Sd)ioeftent; mit ihren ©efdjwiftern 3u=

fantmen befudjte fie bie Oorffdjule, unb
baut ihrer gröljtichfeit unb grohen
Shantafic war fie in ber freien 3eit
bie gührerin mancher Spiele.

f donna Startig.

Später tant dattna Startig in bas
fiehrerinnenfeminar dittbelban! unb bar»
auf in ihre erfte ßehrftelle nad) Sdjliern

bei Äöni3) bort amtete fie fünf 3aljre.
Sad) biefer 3eit 30g fie gerne in bie
Stabt. 3uerft lehrte fie fieben 3ahre
an ber frifchgegrünbetett dilfsïïaffe für
Schwachbegabte; bann übernahm fie eine
Aormalftaffe im Softgahfdjulhaus unb
barauf auf bem 3ird)enfclb. Dort lehrte
fie 3ahr um 3ahr ihre ©rft» unb 3weit»
tlähler unb oiele ehemalige Schüler oer»
trauten ihr eigene ilinber an.

©s ift fd)wer, bas Siefen ber ©nt»
fdflafenen in Störte 3U faffen. 3utn
Oeil war es ihre ffiabe, Stenfdjen unb
Oinge in ihrer ©igenart 3U begreifen
unb ihre fünftlerifdjc Art, bas ©rlebtc
treffenb wieber3ugeben, was danna
Startig ihren Stitmenfdjen lieb mad)te.
Oann waren es auch ber Ijumor unb
bie Shantafie, bie ihr Octtten unb San»
beln belebten, llnerfdjöpflid) waren oft
bie ©infälle, mit benen fie ihre Sdjul»
finber unb ihre Umgebung erfreute.

Stit regem ©eifte griff fie bie Aeue»
rungen in ihrem gadje auf, gemattete
fie aber auf eigene Steife unb oerwob
fie in ihren reidjett ©rfaljrungsfdjab.
Sic hatte eine grobe Siebe 311 ben 3in=
bent uitb ein tiefes Scrftänbnis tinb»
liehen Siefens, unb barutn hingen ihre
Sdjiiler fo fehr an ihr.

3n ihren freien Stunbcn las fie oiel.
Sitten unb ©ebräudje alter Sölter, ©e=
fd)id)te bes eigenen unb frember ßänber
war, was fie ansog, unb ber reiche Sdjah
bes ©elefenen lebte in ihr fort.

Sis wenige Oage oor ihrem Hobe
wuhte niemaitb, bah danna Startig
leibenb war. 3ljrctt feinen duittor uttb
ihren wachen ©eift behielt fie bis ein
deqfdjlag ihrem Sehen ein ©nbe fehte.

Oer Stabtrat bebanbelte in feiner
Sibung 0011t 12. bs. ausfdjliejflid) bie
Oheaterfrage. Oie finan3ielle fiage bes
Ohenters ift berart, bah bie aufgelaufene
Schulb auf irgenb eine SJcife getilgt
werben niuh, wenn fid) ber 33etricb in
ber laufenben Spiel3eit ungeftört ab»
wideht foil. Oie effeftioen Schulben bes
Stabttheaters beliefen fid) ©nbe ber
lebten Spiel3cit auf gr. 217,221. Oer
©emeiuberat ift bafür, aus bem Slonto
3ursgewinnc bes Amerita=AnIeihens gr.
200,000 3ur Oeduitg ber Oheaterfdjulben
3U entnehmen. Slciters foil für bie ©r»
haltung ber brei berttifdjeu ßunftinftitute
Stabttljeater, SÜtnfitgcfellfcfjaft uttb Ot>
chefteroereiit ein jährlicher Stchrbetrag
oon gr. 150,000 ausgeridftet werben.
Oiefer Stchrbetrag wäre bttrdj eine ©r=
höhung bcr 93illetfteuer — entweber all»
gemein ober nur für 3inos uttb Oatt3»
anläffe — 3U befdjaffett. Oie ©efdjäfts»
prüfungstommiffion empfahl einftimmig
beit einmaligen Seitrag 001t 200,000
granfeu, ift aber mehrheitlich gegen ieb»
webe ©rhöhung ber Silletfteuer. ©c»
meittberat Slafer crflärte, bah es un»
ntöglid) fei, bie 150,000 grauten aus
bem orbeittlidjcit Sorattfd)lag 31t be»

ftreiten. ©ine ©rhöhung ber Silletfteucr
würbe 3irta gr. 80,000 abwerfen, ber
Seft mühte aus Suboentionen oon
Sunb, 51cintott uitb ©emeittbe aufge»
brad)t werben. 3it bcr Oistuffion trat
and) Stabtpräfibent ßinbt für bie An»
träge bes ffiemeinberates ein, bie ©e»
nteinbe habe fchott grohe Opfer für bas
Obeater gebradjt, nun fei es an ber 3eit,
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Kurz vor Redaktionsschluß verkünden
Bulletins der stadtbernischen Tageszei-
tungen einen großen Hotel- und Wald-
brand in Murren, Das Hotel „Edel-
weiß", der Bazar Amstutz und das Hotel
„Des Alpes" stehen in Flammen und
das Feuer hat sich dem nahen Walde
mitgeteilt. Der Föhn, der gegenwartig
in den Bergen herrscht, droht einen ge-
waltigen Waldbrand zn entfachen.

MMMem
s- Rudolf Müller,

gew. Gärtnermeister in Bern-

Sonntag den 17. Oktober abends ist
unser lieber Rudolf Müller, gewesener
Gärtnermeister, an den Folgen eines
ihm am vorhergehenden Freitag an der
Muristraße zugestoßenen Autonnfalles
im Jnselspital gestorben. Mitten aus
einem arbeitsreichen Wirken heraus hat
ihn der Tod plötzlich hinweggerafft.

Rudolf Müller wurde im Jahre 1367
geboren. Nach Beendigung seiner Schul-
zeit bestand er eine Lehre bei einem
Gärtner in Bern. Er war hierauf wäh-
rend fünf Jahren in Basel tätig. Räch
einem vorübergehenden Aufenthalt in
Bern zog er alsdann nach Carouge bei
Genf, sah sich aber nach Jahresfrist, un-
günstiger Verhältnisse wegen, gezwungen,
nach Belp überzusiedeln. Jeden Tag
mußte er von dort zu Fuß nach Bern
an seine Arbeit gehen, abends wieder
nach Belp zurück wandern. Den» eine
Eisenbahn bestand damals noch nicht.
Als sich im Jahre 1905 Gelegenheit
bot. eine Gärtnerei an der Muristraße
in Bern zu übernehmen, griff er freudig
zu. Während 21 Jahren hat er hier
rastlos und unermüdlich gearbeitet und
sein Geschäft zu schöner Blüte gebracht.

Rudolf Müller war ein großer Freund
der Berge, mit viel Sinn und Liebe
für die Natur erfüllt. Er war ein treues,
beliebtes Mitglied des Verbandes
Schweiz. Gärtnermeister und gehörte
auch der Alpinen Vereinigung Bern als
Aktivmitglied an, wo er seines freund-
lichen und aufrichtigen Wesens wegen
bei allen Lameraden sehr geschäht war.
Er war immer dienstbereit und auf sein
Wort konnte man sich unbedingt ver-
lassen. Ein bescheidener Mensch, aufrich-
tig und ohne Falsch. Sein »»verwüst-
licher Humor hat ihn alle» lieb gemacht,
die mit ihm in Verkehr kamen. In seiner
Gedächtnisrede hat Herr Pfarrer Väsch-
lin den Verstorbenen mit einem unbe-
hauenen Ernnitblock, geschmückt mit Edel-
weiß, verglichen und damit angedeutet,
daß in der rauhen Schale ein edles Herz,
ein weiches, empfindsames Gemüt ver-
borgen war.

Seinen Angehörigen war Rudolf
Müller ein treubesorgter, liebevoller
Gatte und Vater. Pöhlich und jäh ist
er den Seinen und seinen Freunden ent-
rissen worden. Ein kleiner Trost immer-
hin, daß ihm ein langes, schmerzenvolles
Krankenlager erspart geblieben. Für ihn,

der stets gesund war, hätte dies eine
schwere Prüfung bedeutet.

Das zahlreiche Leichengeleite, die vie-
len Blunienspenden legten Zeugnis ab
von der allgemeinen Achtung und Be-
liebtheit des so jäh und auf so tra-

-f Rudolf Müller.

gische Weise aus dem Leben Eeschie-
denen. Rudolf Müller wird bei allen,
die ihn gekannt, in dankbarem Andenken
bleiben.

f- Hanna Martin,
gew. Lehrerin in Bern-

Am 20. Oktober 1926 starb Fräulein
Hanna Martig. gewesene Lehrerin an
der Lirchenfeldschule.

Mit 18 Jahren war die Entschlafene
in den Schuldienst getreten und 40 Jahre
lang hat sie als Lehrerin gewirkt.

Als Tochter des Seminardirektors
Emanuel Martig verlebte sie ihre Lind-
heit in Münchenbuchsee und später in
Hofwil. Sie war die älteste von fünf
Schwestern! mit ihren Geschwistern zu-
sammen besuchte sie die Dorfschule, und
dank ihrer Fröhlichkeit und großen
Phantasie war sie in der freien Zeit
die Führerin mancher Spiele.

f Hanna Martig.

Später kam Hanna Martig in das
Lehrerinnenseminar Hindelbank und dar-
auf in ihre erste Lehrstelle nach Schliern

bei Löniz? dort amtete sie fünf Jahre.
Nach dieser Zeit zog sie gerne in die
Stadt. Zuerst lehrte sie sieben Äahre
an der srischgegründeten Hilfsklasse für
Schwachbegabte,- dann übernahm sie eine
Normalklasse im Postgaßschulhaus und
darauf auf dem Lirchenfeld. Dort lehrte
sie Jahr um Jahr ihre Erst- und Zweit-
kläßler und viele ehemalige Schüler ver-
trauten ihr eigene Linder an.

Es ist schwer, das Wesen der Ent-
schlafenen in Worte zu fassen. Zum
Teil war es ihre Gabe, Menschen und
Dinge in ihrer Eigenart zu begreifen
und ihre künstlerische Art, das Erlebte
treffend wiederzugeben, was Hanna
Martig ihren Mitmenschen lieb machte.
Dann waren es auch der Humor und
die Phantasie, die ihr Denken und Han-
dein belebten- Unerschöpflich waren oft
die Einfälle, mit denen sie ihre Schul-
kinder und ihre Umgebung erfreute.

Mit regem Geiste griff sie die Neue-
rungen in ihrem Fache auf, gestaltete
sie aber auf eigene Weise und verwob
sie in ihren reichen Erfahrungsschatz.
Sie hatte eine große Liebe zu den Lin-
der» und ein tiefes Verständnis kind-
lichen Wesens, und darum hingen ihre
Schüler so sehr an ihr.

In ihren freien Stunden las sie viel.
Sitten und Gebräuche alter Völker. Ge-
schichte des eigenen und fremder Länder
war, was sie anzog, und der reiche Schatz
des Gelesenen lebte in ihr fort.

Bis wenige Tage vor ihrem Tode
wußte niemand, daß Hanna Martig
leidend war. Ihren feinen Humor und
ihren wachen Geist behielt sie bis ein
Herzschlag ihrem Leben ein Ende setzte.

Der Stadtrat behandelte in seiner
Sitzung vom 12. ds. ausschließlich die
Theatersrage. Die finanzielle Lage des
Theaters ist derart, daß die ausgelaufene
Schuld auf irgend eine Weise getilgt
werden .muß, wenn sich der Betrieb in
der laufenden Spielzeit ungestört ab-
wickeln soll- Die effektiven Schulden des
Stadttheaters beliefen sich Ende der
letzten Spielzeit auf Fr. 217,221. Der
Gemeinderat ist dafür, aus dem Konto
Kursgewinne des Amerika-Anleihens Fr.
200,000 zur Deckung der Theaterschulden
zu entnehmen. Weiters soll für die Er-
Haltung der drei bernischen Lunstinstitute
Stadttheater, Mnsikgesellschaft und Or-
chesteroerein ein jährlicher Mehrbetrag
von Fr. 150,000 ausgerichtet werden.
Dieser Mehrbetrag wäre durch eine Er-
höhung der Billetsteuer — entweder all-
gemein oder nur für Kinos und Tanz-
anlässe — zu beschaffen- Die Geschäfts-
Prüfungskommission empfahl einstimmig
den einmaligen Veitrag von 200,000
Franken, ist aber mehrheitlich gegen jed-
wede Erhöhung der Billetsteuer. Ge-
meinderat Blaser erklärte, daß es un-
möglich sei, die 150,000 Franken aus
dem ordentlichen Voranschlag zu be-
streiten. Eine Erhöhung der Äilletsteuer
würde zirka Fr. 30,000 abwerfen, der
Nest müßte aus Subventionen von
Bund, Kanton und Gemeinde aufge-
bracht werden. In der Diskussion trat
auch Stadtpräsident Lindt für die An-
träge des Gemeinderates ein, die Ge-
meinde habe schon große Opfer für das
Theater gebracht, nun sei es an der Zeit,
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bah icuidj bie Seoölferung Opfer bringe,
ohne ©rböbung ber Silletfteuer gebe es
tticbt. 9tad) Sdjlu'h ber Oisfuffion be»
fd)Iofe. ber Stabtrat, auf eine ©rböbung
ber Silletfteuer nidjt einjutreten unb be»

auftragte ben ©erneinberat, 23ericf)t unb
Antrag über bie fünftige ©eftaltung bor
Stabttbeaters einjubringen. ©eftütjt auf
biefen Auftrag ftellte ber ©erneinberat
bie folgenbeit ©runbfäbe für bas weitere
Vorgeben auf: 1. Oer Setrieb bes
Stabttbeaters auf ber bisherigen organi»
fatorifdjen ©runblage wirb mit ©übe ber
Spielfaifon 1926/27 aufgehoben. 2- Oer
©erneinberat ift bereit, ben Setrieb bes
Obeaters einer 311 bilbenben, unter ei»

gener Serautwortung banbelnbett Se»
triebsorganifation unter noef) 311 oereiit=
barenben Sebingungen 311 übertragen,
wobei bie dufredjterbaltung bes bis*
berigen fiinftlerifdjen (Rahmens Soraus»
fefcung ift. 3. Sollte bie Silbung einer
foldjeit Setriebsorganifation nicht 311=

ftaube fonuuen, fo wirb ber Obeater»
betrieb auf ©nbe ber Spielfaifon
1926/27 gefcbloffen unb bie Serwenbuttg
bes (theaters für temporäre Sorftel»
lungen bureb Sonbertruppen oor»
behalten. 3ut fofortigen dnbanbnabme
ber erforberlicben Serbanblungen bat
ber ©erneinberat eine breigliebrige Oe»
legation be3eidjnet. —

Oer ©erneinberat unterbreitet bem
Stabtrat ben Eintrag, es fei ôerr ©e=
meinberat 9?aaflaub ab 1. Oe3ember
1926 für ben (Reft ber Iaufenben dmts»
periobe mit ber Heitung ber ftäbtifcfjen
Sinan3bireftion unb mit ber Stell»
oertretung bes Saubireftors I 311 be=

trauen; fgerr ©erneinberat Or. ©.
Särtfdji ab 1. 3anuar 1927 für ben
(Reft ber taufenben dmtsperiobe mit ber
Heitung ber ftäbtifdjen Scbulbireftion
unb ber Stelloertretung bes Oireftors
ber itibuftriellen Setriebe. —

Oie 5tantonale 3ugenbtagfammlung
in ber ©emeinbe Sern 3ugunften ber
Oeilftätte (Riidjtern in 3ird)linbad), bes
faittonalen öilfsbunbes für d)irurgifdjc
Ouberfulofe unb einiger Sduatfrippen
ergab einen Nettoertrag 0011 11,307
Sranfen. Sieoon erhielten bie 5ü£iin3=
grabenfrippe, bie SIRurifelbfrippe unb
bie Grippe Siimpli3 je 1000 gfranfen.

Oie fantonahbemifebe ©eflügel» unb
3anindjenausftelluug in ber (Reitfdjute
war befonbers reich "tit Kaninchen be»

febieft. Sehr 3at)lreicb unb febön waren
auch bie (tauben oertreten. Sei ber ©e»
fliigelausftellung waren 3war bie jçh'tbner
in ber liebeqabl, aber es waren and)
wuttberfebbne ©xentplare ber ©nten3iid)t
oorljanbeit. —

Oie Serner £>od)fd)ule feierte am 13.
fRooember 311m 92. URale bas du»
beuten an ihre Stiftung. Oen Seridjt
über bas uerf(offene Stubienjabr legte
ber abtretertbe (Reftor, Srofeffor Or.
Sdjwenbintann, ab. Seiner (Rebe folgte
bie dnfpradje bes neuen 9îeftors, Sro»
feffor öarrt) äRagnc, ber über bie ©nt»
widlung ber beutfd)cn Hiteraturwiffen»
fdjaft fprad). Oanti überreid)te ber neue
(Rettor bie biesfäbrige £allermebaille
bem Sotanifer Or. ©äumann, Oo3ent
an ber ©ibg. Oedjnifcben |jod)fdjule in
3ürid). dn ber oeterinär»mebi3intfd)en
Satuttät erhielt ben 1. Sreis Or. meb.

oet. 3ofef SBcbcr, (tierarst iit Sd)iut)3;
an ber pbilofopljifcben SaMtät II er»
hielt ben ©buarb dbolf Stein=Sreis
Nolf (Rutfcb in Sern, je einen 1. Srcis
erhielten nod) gran3 Slurp unb 9.Rar
Sornbaufer, beibe in. Sern., 3um
Sdjluffe würben nod) eine fReibe Sc»
minarpreife erteilt. —

©eftorben ift in ber lebten SBodje
3ngenieur Saul ©raeub, Oircftor ber
Sacuum Oil ©outpaui) Safel. 1888 in
Sent geboren, ftubierte er an ber ©ibg.
Oed)itifd)en föocbfcbule in 3ürid), ging
bann ttad) dmerifa, rüdte bei ilriegs»
beginn als Offi3ier ein unb trat 1922
feine jebige Stelle an. — dm 14. bs.
abenbs ftarb £>err Nlpboufe SIRentba,
abminiftratioer dbjunft bes Sefretariats
bes Oepartenients bes 3nnern. ©r trat
1902 in ben Softbienft, fam 1909 auf
bas Sekretariat, wo er rafd) 311m db=
fünften aoancierte. —

dtn 10. bs. brad) im Saufe Sümpli3*
ftrafe'e 46 im Oad)ftod Reiter aus, bas
binnen filler 3eit bewältigt werben
fonnte. Oer Serbadjt ber Sranbftiftung
teufte fid) auf bett -41jährigen ..©elegen»
beitsarbeiter S. 3ün3i, ben Sohn einer
ber Sauseigentümerinnen, ber nad) einem
heftigen Streit mit feinen Serwanbten
bas Saus furs nor dusbrud) bes Srau»
bes oerlaffen hatte. Mn3i bat fid) iibri»
gens am 11. freiwillig ber SoIi3ei ge»
ftellt. —

dm 16. bs. mittags würbe auf ber
51ornbausbrüde ber Hanbarbeiter Heb=

mann oon einem fiaftautoiuobil über»
fahren, ©r muhte mit einem Sdjenfel»
brudj ins Snfelfpital oerbradjt werben.

dm 15. bs. nadpnittags faut 3U)ei
Arbeitern auf betu Suitbesrain eine
©artenwake ins (Rollen. Sie oer?ud)ten,
bie 2Bal3e an eine 9Jtauer 311 ftelten,
wobei fid) biefe iiberfdjlug unb bann
über ben Arbeiter dmmann rollte, dm»
mann muhte mit einem drmbrud) ins
3nfelfpital überführt werben. —

dm 15. bs., um 5 llbr abenbs, würbe
in ber (Rabe bes ©lasbrunnens Srau
äRartbaler, Stcieftrahe 50, oon einer
oon Sötern äbgefägten unb in fdjräger
Stellung an einem anberu Saunt bän*
genbeit Söhre, bie pfötjlidj herunter»
ftûrîte, getroffen unb fdjwer oerletjt. Sie
würbe fofort nad) bem 3nfelfpital über»
führt, wo eine ßungenquetfdjung unb
aiippeitbriidje fonftatiert würben. —

Oie Käuferin eines Habens madjte
einige (tage nach ber llebemabme bes
Habens bie Seftftellung, bah ein Seil
ber ©l)älet=Stäfe»Sd)ad)teIn mit S0I3 ge»

füllt war unb audj bei ber Sd)ofoIabe
nur bie oberften Ladungen Scbofolabe
enthielten, bie übrigen aber Solsfiil»
lungen. ©ine Strafunterfudjung würbe
eingeleitet. —

3u ber 9tad)t auf ben 9. bs. würbe
in ber ®ott 2Bcrbt=93affage ber dus»
ftclluiigsfaften ber 23ud)banbluttg „(Reue
3eit" erbrodfen unb bie barin befiub»
lid)e|t ®iid)er entwenbet. —

©in- 18fäbriger Sanblartger unb swei
(ßriiuarfdjüler entwenbeten aus einem
9Jtunitionsinaga3in in ber (Räbe oon
Sern alte Snfanterienmnition, 3ünb»
febniire unb anbere ©egenftänbe. ©in
britter Srimarfdjüler hatte im Serein

mit beu^beiben attbern bereits im Sriib»
iabr Sdjienenoerbinbungen auf ber
Sern»Solotburn=Sabn geftoblen. Oen
gebier mad)te ein Oröbler unb dit»
metallbänbler, ber ben Urfpruitg ber
Oingc îannte. Oie Hntcrfudjung wirb
wohl uod) weitere Oiebftäble aus Oages»
lid)t bringen. —

Oie dffifeu bes SRittellanbes fpradjen
eine Sauernfrau, bie in ärmlidjen Ser*
bältniffen lebt, fdjon fünf ilinber bat,
unb bie wegen dbtreibung ber Hcibes»
frud)t angcflagt war, oon biefein Oelifte
frei, oerurteilten jebod) bie §ebainme, ah
bie fid) bie ditgeflagte gewenbet hatte,
wegen Ueberlretuug bes SRebhjinalgefebes
3ti Sr- 200 Suhe unb 311m bauernben
Serlufte bes Sebammenpatentes. Oer
oielfad) oorbeftrafte 28jährige ©uftao
(tRäber würbe wegen oerfudjten Oieb»
ftabls, Qualifigierteu Oiebftabls unb
©igentumsbefebäbigung 311 brei Sabreu
3ud)tbaus oerurteilt, ©r bntte in inet)»
reren ©efdjäften ber Stabt eingebrochen
unb auch einmal einen 51affcnfd)ranf
mit 13,000 Staufen 3nbalt 311 er»
brcd)eit oerfuebt, .was aber inihlang. —

3n ber dffäre ber Statuen auf ber
ftombausbriieie teilt Solkeibireftor
Scbneeberger mit: 1. 3d) feinte öerrn
Silbbauer Stof. Oiirig nidjt unb habe
mit ihm noch nie uerfebrt, weber fdjrift»
lid) nod) ntiinblid). 2. 3d) habe bas
Sorgeben ber Sulfieiorgane nicht oer»
urteilen fönnen, weil biefe, foweit fie
überhaupt bamit 311 tun hatten, nur im
duftrag guftänbiger 3nftan3en gebanbelt
haben. 3. Oie ôerunternabmc ber ©ips*
figureu oon ben Sodelti ber Stornbaus»
briiefe war einer bernifdjen Saufirma
übertragen. Oah bei dusfübrung bes
duftrages nicht bie nötige Sorfidjt ge»
waltet bat unb bie Sigureti Schaben
gelitten hüben, bebaure idj, wie wohl
febermann. —

Sagesfrageit.
Sßinter toirb'ä unb Böfc geit
©ibt cä Balb auf ®rben,
8Iud) pulitifdj wimmelt c3
S8un Sön^itlenberben.
Stlfo, bag man Doli Slerbrug
©priest Beim ißintenifjctire,
®a§ c3 meiftenS Beffer wör',
SBenn cä anbevê wäre.

®a ift gteidh 3U atlererft
®ie „ïbeolcriragc",
®efijit öcimefjtt [ich fet)r,
Saft mit jebettt ®oge.
@uten Dîat ein jeber wei&
ffoftenfrei 3U geben,
916er in'3 ïhenter geÇt
Steiner je im fiebern

Dtorfj Biel ärger geht ber Stampf
Um ba3 „HJionopole",
©itier wl'tnfcht, bafj e3 noih gleich
.peut' ber ïeufel hole,
Unb ber attb'rc ging' bafrir
®uvch bie Jpöfl' mit ftreuben:
®och, Wa8 brutn unb bran ift, weijj
Steiner Bon ben beiben.

216er ganj erbittert fchon
pflegt man fiel) 311 ftreiten,
Um ben „Streitergenerat"
Slug ©en'ralftreifgjciten :

Ob man wohl, ob man wohl nicht
Sßirb ben „®reh" noeb finbcit,
3hm ben Sväfiöentenftuht
2lu3 ber fjanb ju wiuben.

^?otta.
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daß auch die Bevölkerung Opfer bringe,
ohne Erhöhung der Billetsteuer gehe es
nicht. Nach Schluß der Diskussion be-
schloß, der Stadtrat, auf eine Erhöhung
der Billetsteuer nicht einzutreten und be-
auftragt«! den Eeineinderat, Bericht und
Antrag über die künftige Gestaltung der
Stadttheaters einzubringen. Gestützt auf
diesen Auftrag stellte der Gemeinderat
die folgenden Grundsätze für das weitere
Vorgehen auf: 1. Der Betrieb des
Stadttheaters auf der bisherigen organi-
satorischen Grundlage wird mit Ende der
Spielsaison 1326/27 ausgehoben. 2. Der
Eeineinderat ist bereit, den Betrieb des
Theaters einer zu bildenden, unter ei-
gener Verantwortung handelnden Be-
triebsorganisation unter noch zu verein-
barenden Bedingungen zu übertragen,
wobei die Aufrechterhaltung des bis-
herigen künstlerischen Rahmens Voraus-
setzung ist. 3. Sollte die Bildung einer
solchen Betriebsorganisation nicht zu-
stände kommen, so wird der Theater-
betrieb auf Ende der Spielsaison
1326/27 geschlossen und die Verwendung
des Theaters für temporäre Vorstel-
lungen durch Sondertruppen vor-
behalten. Zur sofortigen Anhandnahme
der erforderlichen Verhandlungen hat
der Eeineinderat eine dreigliedrige De-
legation bezeichnet.

Der Eemeinderat unterbreitet dem
Stadtrat den Antrag, es sei Herr Ge-
meinderat Raaflaub ab 1. Dezember
1326 für den Rest der laufenden Amts-
Periode mit der Leitung der städtischen
Finanzdirektion und mit der Stell-
Vertretung des Baudirektors I zu be-
trauen: Herr Eemeinderat Dr. E.
Bärtschi ab 1. Januar 1327 für den
Nest der laufenden Amtsperiode mit der
Leitung der städtischen Schuldirektion
und der Stellvertretung des Direktors
der industriellen Betriebe. —

Die Kantonale Jugendtagsammlung
in der Gemeinde Bern zugunsten der
Heilstätte Nüchtern in Kirchlindach, des
kantonalen Hilfsbundes für chirurgische
Tuberkulose »lud einiger Privatkrippen
ergab einen Nettoertrag von 11,367
Franken. Hievon erhielten die Münz-
grabenkrippe, die Murifeldkrippe und
die Krippe Bümpliz je 1666 Franken.

Die kantonal-bernische Geflügel- und
Knninchenausstellung in der Reitschule
war besonders reich mit Kaninchen be-
schickt. Sehr zahlreich und schön waren
auch die Tauben vertreten. Bei der Ee-
flügelausstellung waren zwar die Hühner
in der Ileberzahl, aber es waren auch
wunderschöne Exemplare der Entenzucht
vorhanden. —

Die Berner Hochschule feierte am 13.
November zum 32. Male das An-
denken an ihre Stiftung. Den Bericht
über das verflossene Studienjahr legte
der abtretende Rektor, Professor Dr.
Schwendimann, ab- Seiner Rede folgte
die Ansprache des neuen Rektors, Pro-
fessor Harry Maync, der über die Ent-
wicklung der deutschen Literaturwissen-
schuft sprach. Dann überreichte der neue
Rektor die diesjährige Hallermedaille
dem Botaniker Dr. Gäumann, Dozent
an der Eidg. Technischen Hochschule in
Zürich. An der veterinär-medizinischen
Fakultät erhielt den 1. Preis Dr. med.

vet. Josef Weber. Tierarzt in Schwyz:
an der philosophischen Fakultät II er-
hielt den Eduard Adolf Stein-Preis
Rolf Rutsch in Bern, je einen 1. Preis
erhielten noch Franz Flury und Max
Bornhauser, beide in Bern. Zum
Schlüsse wurden noch eine Reihe Se-
minarpreise erteilt. —

Gestorben ist in der letzten Woche
Ingenieur Paul Graeub, Direktor der
Vacuum Oil Company Basel. 1883 in
Bern geboren, studierte er an der Eidg.
Technischen Hochschule in Zürich, ging
dann nach Amerika, rückte bei Kriegs-
beginn als Offizier ein und trat 1322
seine jetzige Stelle an. — Am 14. ds.
abends starb Herr Alphonse Mentha,
administrativer Adjunkt des Sekretariats
des Departements des Innern. Er trat
1362 in den Postdienst, kam 1363 auf
das Sekretariat, wo er rasch zum Ad-
junkten avancierte. —

Am 16. ds. brach im Hause Bümpliz-
straße 46 im Dachstock Feuer aus, das
binnen kurzer Zeit bewältigt werden
konnte. Der Verdacht der Brandstiftung
lenkte sich auf den 41jährigen Gelegen-
heitsarbeiter S- Künzi, den Sohn einer
der Hauseigentümerinnen, der nach einem
heftigen Streit mit seinen Verwandten
das Haus kurz vor Ausbruch des Vran-
des verlassen hatte. Künzi hat sich übn-
gens am 11. freiwillig der Polizei ge-
stellt. —

Am 16. ds. mittags wurde auf der
Kornhausbrücke der Landarbeiter Leh-
mann von einem Lastautomobil über-
fahren. Er mußte mit einem Schenkel-
bruch ins Jnselspital verbracht werden.

Am 15. ds. nachmittags kam zwei
Arbeitern auf dem Bundesrain eine
Eartenwalze ins Rollen. Sie versuchten,
die Walze an eine Mauer zu stellen,
wobei sich diese überschlug und dann
über den Arbeiter Ammann rollte. Am-
mann mußte mit einem Armbruch ins
Jnselspital überführt werden. —

Am 15. ds., um 5 Uhr abends, wurde
in der Nähe des Glasbrunnens Frau
Marthaler, Freiestraße 56, von einer
von Hölzern abgesägten und in schräger
Stellung an einem andern Baum hän-
genden Föhre, die plötzlich herunter-
stürzte, getroffen und schwer verletzt. Sie
wurde sofort nach dem Jnselspital über-
führt, wo eine Lungenguetschung und
Nippenbrüche konstatiert wurden. -

Die Käuferin eines Ladens machte
einige Tage nach der Uebernahme des
Ladens die Feststellung, daß ein Teil
der Chälet-Käse-Schachteln mit Holz ge-
füllt war und auch bei der Schokolade
nur die obersten Packungen Schokolade
enthielten, die übrigen aber Holzfül-
lungen. Eine Strafuntersuchung wurde
eingeleitet. —

In der Nacht auf den 3. ds. wurde
in der Von Werdt-Passage der Aus-
stelluugskasten der Buchhandlung „Neue
Zeit" erbrochen und die darin befind-
lichen Bücher entwendet. —

Ein 13jähriger Handlanger und zwei
Primarschüler entwendeten aus einen«
Munitionsmagazin in der Nähe von
Bern alte Jnfanteriemunition, Zünd-
schnüre und andere Gegenstände. Ein
dritter Primarschüler hatte im Verein

mit den beiden andern bereits im Früh-
jähr Schienenverbindungen auf der
Bern-Solothurn-Bahn gestohlen. Den
Hehler machte ein Trödler und Alt-
metallhändler, der den Ursprung der
Dinge kannte. Die Untersuchung wird
wohl noch weitere Diebstähle ans Tages-
licht bringen. —

Die Assisen des Mittellandes sprachen
eine Bauernfrau, die in ärmlichen Ver-
Hältnissen lebt, schon fünf Kinder hat,
und die wegen Abtreibung der Leibes-
frucht angeklagt war. von diesem Delikte
frei, verurteilten jedvch die Hebamme, an
die sich die Angeklagte gewendet hatte,
wegen Ueberiretuug des Medizinalgesetzes
zu Fr. 266 Buße und zum dauernden
Verluste des Hebammenpatentes. Der
vielfach vorbestrafte 26jährige Gustav
Viäder wurde wegen versuchten Dieb-
stahls, qualifizierten Diebstahls und
Eigentumsbeschädigung zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt. Er hatte in meh-
reren Geschäften der Stadt eingebrochen
und auch einmal einen Kassenschrank
mit 13,666 Franken Inhalt zu er-
brechen versucht, was aber mißlang. —

In der Affäre der Statuen auf der
Kornhausbrücke teilt Polizeidirektor
Schneeberger mit: 1. Ich kenne Herrn
Bildhauer Prof. Dürig nicht und habe
mit ihm noch nie verkehrt, weder schrift-
lich noch mündlich. 2. Ich habe das
Vorgehen der Polizeiorgane nicht ver-
urteilen können, weil diese, soweit sie

überhaupt damit zu tun hatten, nur im
Auftrag zuständiger Instanzen gehandelt
haben. 3. Die Herunternahme der Gips-
figuren von den Sockeln der Kornhaus-
brücke war einer bernischen Vaufirma
übertragen. Daß bei Ausführung des
Auftrages nicht die nötige Vorsicht ge-
waltet hat und die Figuren Schaden
gelitten haben, bedaure ich, wie wohl
jedermann. —

Tagesfragen.
Winter wird's und büse Zeit
Gibt es bald auf Erden,
Auch pvlitisch wimmelt es

Von Bnzillenherden.
Also, daß inan boll Verdruß
Spricht beim Pintenchehre,
Daß es meistens besser wär',
Wenn es anders wäre.

Da ist gleich zu allererst
Die „Theaterlrage",
Defizit vermehrt sich sehr,
Fast mit jedem Tage.
Guten Rat ein jeder weiß
Kostenfrei zu geben,
Aber in's Theater geht
Keiner je im Leben.

Noch viel ärger geht der Kainps
Um das „Monopole",
Einer wünscht, daß es noch gleich
Heut' der Teufel hole,
Und der and're ging' dafür
Durch die Hält' mit Freuden:
Doch, was drum und dran ist, weiß
Keiner von den beiden.

Aber ganz erbittert schon

Pflegt man sich zu streiten,
Um den „Streikergeneral"
Aus Gen'ralstreikszeiten:
Ob man wohl, ob man wohl nicht
Wird den „Dreh" noch finden,
Ihm den Präsidcntenstuhl
Aus der Hand zu «binden.

Hvtta.
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